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Schloſſe geben , koͤnnte etwa , wegen der Aehnlichkeit der Bauart vermuthen laſſen , daß die Edeln

von Hohenſtaufen es in Beſitz hatten , waͤhrend ſie Herzoge des Elſaſſes waren , und daß es den

Namen Koͤnigsburg erſt dann erhielt , als dieſe Familie im eilften Jahrhundert zur deutſchen

Koͤnigswuͤrde gelangte . Wie dem auch ſeyn mag , ſo haben die Landgrafen des Unter - Elſaſſes

daſſelbe von den Herzogen von Lothringen als Lehen erhalten , und mit der Landgrafſchaft an

den Biſchof von Straßburg im Jahr 1358 wieder verkauft ; aber der Herzog von Lothringen ,

der dieſen Kauf nicht anerkennen wollte , uͤbergab es mit Sankt - Hypolit an Burghard von Win —

ſtingen . Weil von dieſem Schloſſe aus das Elſaß mit Raub und Pluͤnderung heimgeſucht wurde ,

ſo vereinigten der Erzherzog Sigismund , der Viſchof von Straßburg , Oberherr von Rappolt —

ſtein und die Stadt Baſel alle ihre Streitkraͤfte mit einander , um es zu belagern und ſich deſſelben

zu bemächtigen . Es wurde dazumal durch dreißig Mann vertheidigt , die theils Adelige , theils

Buͤrgerliche waren , und unter welchen ſich ein Uttenheimer , ein Wittenheimer und ein gewiſſer Adam

Riff befand ; dieſe ſandten zwei Jahre darauf dem Herzog einen Fehdebrief , weil er das Schloß fuͤr

ſeine Familie in Anſpruch nahm .

Im Jahr 1479 belehnte damit der Kaiſer Friederich Il die Bruͤder Oswald und Wilhelm Grafen

von Tierſtein , machte ihnen aber die Wiederherſtellung deſſelben zur Bedingung . Als dieſe Familie , un⸗

ter Karl Werloſchen war , verpfaͤndeteFerdinand J das Schloß , ſammt dem Dorfe Orſchweiler , den

29 . Januar 1533 , an Johannes Schweighard und Franz Conrad von Sickingen fuͤr dreizehn tau —

ſend rheiniſche Gulden , mit dem Vorbehalt , daß das Haus Oeſtreich fuͤr den Unterhalt der Be —

ſatzung des Schloſſes , ſo wie auch fuͤr die Bewaffung und Befeſtigung deſſelben zu ſorgen haͤtte .

Im Jahr 1606 erhielt der Freyherr von Bollweiler die Erlaubniß das Schloß den Sickingern wie —

der abzukaufen , mußte ſich aber verpflichten es in gutem Stande zu erhalten ; nur fuͤr allzu große

Beſchaͤdigungen durfte er ſich an das Haus Oeſtreich wenden , welches ſich auch erbot jaͤhrlich dem

Kaͤufer eine Summe von 1300 Gulden fuͤr die Koſten der Beſatzung und der Schloßwache , und

50 Gulden fuͤr die Ausbeſſerung der Gebaͤude zu liefern ; 2500 Gulden wurden zur Wiederauf⸗

bauung des Schloſſes beſtimmt . Unter den Grafen Fugger , den Nachfolgern der Freyherren von

Bollweiler , verſuchten im Mai 1638 die Schweden die Belagerung deſſelben . Nach der Eroberung

der Provinz uͤbergab es der Koͤnig wiederum als Lehen den Freyherren von Sickingen . Nach dieſen

erhielt es der Herr von Boug , erſter Praͤſident des oberſten Rathes vom Elſaß . Jetzt iſt das Schloß

gaͤnzlich zerſtoͤrt und zeigt nur noch einige wenige Spuren ſeiner ehemaligen Groͤße.

—— nrge‚οe . . — —

Kathsamhausen und Tiitzelburg .

Der Urſprung des Schloſſes Luͤtzelburg iſt mit eben ſo dichtem Dunkel umgeben , als die Zeiten in

welchen die meiſten jener Denkmaͤler gegruͤndet wurden , die mit ihren Truͤmmern die Hoͤhen des Was⸗

gau ' s bedecken . Obgleich dieſes Schloß durch die Zeit faſt ganz zerſtoͤrt worden iſt , ſo zeigt es doch

noch merkwuͤrdige Spuren von ſeiner ehemaligen Groͤße, und die zwei Thuͤrme, die Stephan von

Barr , Biſchof von Metz daſelbſt errichten ließ ſtehen noch aufrecht . Immerhin ſcheint der Bau deſ⸗



ſelben in das hohe Alterthum hinauf zu reichen , denn es gehoͤrte ſchon zu dem Gebiete des Kloſters
von Maasmuͤnſter ; außerdem wird es durch eine Urkunde , die der Abt Anſelm in Haͤnden“hatte,
beſtaͤtigt, daß der GrafPeter erſt nach der Vertauſchung dieſes Schloſſes gegen die Kapelle des heil.
Quirin , ſeine Wohnung in Luͤtzelburg aufgeſchlagen habe . Comes Petrus , qui infrà terminum

nostrum in castro cuĩ olim nomen Lucelenburch , pro quo nos olim cellam B. Quirini in cambio

accepisse , contentiose testatur , consederat ( Schopflin , Alsat . illustr . T . II , p. 212 ) .

Das Schloß hatte alſo ſchon vor dem Abt Anſelm , und folglich vor dem zwoͤlften Jahrhundert , einen

andern Herrn erhalten . Nach einigen Schriftſtellern waͤre daſſelbe ein roͤmiſcher Bau , und haͤtte zu

dem Vertheidigungsplan gehoͤrt, den die Roͤmer den Einfaͤllen der Germanier in Gallien entgegen

ſetzen mußten . Demnach waͤren Dagsburg ( Tagsburg ) , Lichtenberg , Lutzelſtein ( Lichtfels ) und das

Schloß Zabern ( tres tabernæ ) in der Abſicht erbaut worden um dieſen engen Eingang der Vogeſen
zu beſchuͤtzen .

Die Hauptbeſitzung der Herrſchaft Luͤtzelburg beſtand aus Waldungen und aus den Doͤrfern Hil⸗
tenhauſen , Haſelburg , Wilsperg , Mittelbronn und Dann . In dieſem letzern Dorfe ſtand ein Schloß
nach welchem einer der Herren von Luͤtzelburg ſich nannte . Dies war Johann von Dann , der im

Jahr 1421 mit mehrern Edeln aus dem Elſaß dem Friedensſchluß in Waßlenheim beiwohnte .

Dieſes Schloß Dann wurde durch den Herzog von Lothringen Heinrich II , an Philipp Egloff ,
Johann Wioprard von Luͤtzelburg und an Valſter verkauft . Die Urkunden der Uebergaben dieſer

Beſitzung fallen in die Jahre 1588 und 1605 . Wie es ſcheint , iſt es bald nachher zerſtoͤrt worden ,
denn die Materialien davon mußten zur Erbauung des ſchoͤnen Schloſſes Imling dienen , welches in

unſerer erſten Revolution verſchwunden iſt .

Hiemit beſchließen wir nun die Reihe der Notizen , die wir uns in unſerer Sammlung herauszu —
geben vorgenommen haben . Wir haͤtten gerne dieſe Ueberbleibſel aus vergangenen Zeiten in ſchoͤnerm
Zuſammenhange und in gehoͤriger Zeitfolge dargeſtellt ; dies haͤtte aber mehr Zeit und groͤßern Raum
erfordert . Wir glauben jedoch das beſcheidene Ziel , das wir uns vorgeſetzt , erreicht zu haben . Wir
wollten ja nur einige Aufklaͤrung uͤber unſere Geſchichte geben , und dadurch ein groͤßeres Intereſſe
fuͤr die Denkmaͤler anregen , die auf unſerm elſaͤſſiſchen Boden ſo zahlreich ſich finden und unſer Va—
terland mit den Erinnerungen an ſeine Vergangenheit verſchoͤnern . Wir ſchaͤtzen uns gluͤcklich dieſe
Aufgabe geloͤstzu haben und fuͤhlen uns gedrungen , zum Schluß , noch allen unſern Subſeribenten
unſern Dank auszudruͤcken , fuͤr den wohlwollenden und thaͤtigen Eifer womit ſie uns waͤhrend dem

Lauf unſerer Arbeit beehret haben .

Colmar , im September 1839 .



Fſee .J*, Halle el,L.Vs1l .
Aeli,J. Aeffen, villen.
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